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Die vorliegende Untersuchung ist eine Münster be1 Professor Peter Burg
erarbeitete und VO: der Phiılosophischen Fakultät der Westfälischen Wılhelms-
Uniiversität ANSCHNOMMICNC Dissertation. on ein erster Blıck ze1gt, diese
profanhistorische Arbeıt auch dıe Aufarbeitung der wes  schen CcChen-
geschichte genannten Zeitraum VON oroßem Nutzen se1in dürfte Die VO:  -
der Verfasserin diesem Zusammenhang genannten Herausgeber und Mitar-
beıiter der Rheinland und Westtfalen regelmäßig erscheinenden regionalen
Nachrichtenblätter belegen eindrucksvoll, WEeIC. großen nte1l evangelische
eologen der Entwicklung VO:  e Zeitungen und Zeıtschriften gehabt en.
Das Buch ist aber auch deshalb eine OoNnende Lektüre, weıl mit ufklärung
und Reformbemühungen dıe wıichtigsten Voraussetzungen die Entfaltung
des Zeıtungswesens UunscIcr Region dargestellt und bewußt gemacht WCI-
den

Nachdem 1609 Stralßsburg und Woltfenbuttel die ersten periodischen Zee1-
tungen erschienen C  - begann die Entwicklung des rheinisch-westfälischen
Pressewesens IST 1/10 also hundert Jahre spater mıiıt der Gründung der
T  arı Lıppstädter Post-Zeıitung““. Die Entwicklung VE ach zogern-
dem Begınn dann stürmisch, dıie Verfasserin allein das 1806 gegrun-
dete Großherzogtum Berg, der das CeIZOo Berg, die Grafschaft Mark,
dıe rechtsrheinischen Teıle des erzogtum Kleve, dıe Fürstabteien Essen und
erden, dıie reußischen Teıle des ehemalıgen Fürstbistums Münster SOwle ab
1810 das Vest Recklinghausen gehörten, 130 verschiedene Zeıitungen und
Zeitschriften ufführen kann.

Die Ausbildung des rheinisch-westfälischen Zeitungsmarktes nach 1770
wurde durch eine eihe VO  - Rahmenbedingungen begünstigt. Die Verfasserin
arbeıitet s1e Teıl ihrer Untersuchung anschaulıc heraus. Vor allem den
ruhindustriellen Gewerbegebieten bestand ausgebautes Ost- und Wege-
ne OWIle eine große Dıichte VO: Druckeretien und Papıermühlen Dadurch
Wr echnisch möglıch, Zeitungen und Zeıitschriften kurzfristig en
und vertreiben. Es wurden auch bereits „Intelligenzblätter“‘ herausgegeben,

deren Bezug alle Behörden, die Kıiırchen- und Schuleinrichtungen, der Adel,
dıe unfte, dıe Ärzte und Apotheker verpflichtet Die Intelligenzblätter
enthielten neben Bekanntmachungen und Anzeigen auch gemeinnützige und
unterhaltende Beiträge. Ihre Hauptaufgabe WATLr dıe „Popularisierung der obrig-eitliıchen Reformpolitik““ (D In überwiegend protestantischen Territorien
erschıienen ußerdem ‚„‚Moralısche Wochenschriften“‘, die Entstehung einer
ürgerlichen Lesekultur beitrugen. Durch umfangreiche Schul- und Bıldungs-reformen, die freiliıch auf dem Land kaum durchzusetzen n’ entstand
den tadten ein 99  CUuU«C Bürgertum“, das selbständiger und eigenerpolitischer einung interessiert W
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Den zweıten Teıl ıhrer Untersuchung überschreıibt Martına Kurzweg mit
‚„„Kontrolle und Instrumentalisierung‘‘. Hıer er der Leser zahlreiche NIOT-
mationen ber die Zensur und ihre Handhabung. Vor allem aber unterzieht
dıe Verfasserin sechs Presseorgane iner exemplariıschen Inhaltsanalyse. €e1
handelt sıch das „‚Münsterische Gemeinnützige Wochenblatt“‘ (1784)
den „„West:  schen Anzeı1iger““ Dortmund und Hamm (1 f98); den „Argu  c6

Dorsten (1 804), den „Unbefangenen“ urgstein (1804) das ‚„ West-
phälısche Archiıv““ Dorsten und Düsseldorf (1810) und den „mHermann““
agen und Schwelm (1814) Das Ergebnis der Inhaltsanalyse zeigt ein überra-
schendes Bıld Be1 vier der genannten Zeitsc.  en beherrschte die „große
Polıutik““ urzfristig den Inhalt des Blattes „In der ege. bestimmte dıe
nformatıon und Belehrung, nıcht dıe Kontroverse ber dıe Staatsorganisation
und -verwaltung der rheinisch-westfälischen Eınzelstaaten dıe polıtische Be-
richterstattung.“ (D 27/8) Nur der „Argu  C6 und der „Unbefangene“ konzen-
trierten sıch auf politische achrichten, und der „ Westfälische
Anzeiget“ und der „Hermann““ wurden uDero  ch beachtet. Gleichwohl ist
der Autorin zuzustimmen, gerade den regionalen Periodika dıe „„Wech-
selwırkungen VO  - welthistorischem Kreignis, pohlitischer Umgestaltung und
lebensweltlichem Alltag“ gut nachvollzogen werden können.

Dem Buch ist ein umfangreicher Anhang beigegeben, der ZuUum ach-
schlagen geradezu auffordert. Hıer werden alle rheinisch-westfälischen e1it-
schriften auf dem Gebiet des Großherzo: Berg zwischen 1/10 und 1819

geordnet ach ihrem ersten Erscheinen mıit Erscheinungsort, Unterbre-
chungen, Anderungen des Titels, rtscheinungsende, Herausgeber, Drucker,
Erscheinungsweise, Auflage und knapper Charakteristik aufgeführt. Das allein
ist schon verdienstvall. Darüber hinaus werden dıie rheiniısch-westfälischen
Herausgeber und ausgewählte Mitarbeiter westfälischer (!) eitschriften mMit
Kurzbiographien vorgestellt. Hıer finden sıch Namen, dıe dıe westfälhische
Kirchengeschichte auch SONS Bedeutung en So gehörten ZUm eispie. der
mit dem errn VO Stein befreundete Generalsuperintendent 1TAanz Bäde-
ker (1752+1825); der Müuünsteraner Oberkonsistorialrat Bernhard Christoph
Ludwig atorp (1 /72—1846), der Präses der märkıschen und wes  schen
Provinzialsynode ann Heıinrich Christian Nonne (1785—1 853) und Bischof
emAann Friedrich Eylert (1 T7T0—1 852), der geistliche Berater Friedrich Wıl-
helms H. den Mitarbeitern einer SanzCcnh Reıih:  } wes  scher Periodika
Der eitrag der evangelıschen £€15 ZuUr KEntstehung iner regionalen
Zeitungslandschaft sollte, der Wunsch des Rezensenten, och einmal SC-
sondert gewürdigt werden.

Martın SHEWE
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